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(54) Bauwerk

(57) Zur Errichtung eines Wohnhauses (1) sind auf
einer Bodenplatte (2) auf Rahmen (3) aus vertikalen
Stützen (4) und horizontalen Trägern (5) vorgefertigte
Raumzellen (8) aufgelegt. Die Raumzellen (8) verfügen
jeweils über eine offene Längsseite, an der sie sich ge-
genüberstehen und so ein vollständiges Geschoss aus-

bilden. Außerhalb des Rahmens (3) sind zur Ausbildung
eines weiteren Geschosses an beiden Seiten, an den
Stützen (4), Wandelemente (9) angeordnet. Die Wand-
elemente (9) weisen die gleiche Höhe wie die Rahmen
(3) auf. Die auf dem Rahmen (3) aufliegenden Raum-
zellen (8) überragen die Rahmen (3) seitlich und liegen
auf der Oberkante der Wandelemente (9) auf.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein Bauwerk, insbeson-
dere Wohnhaus, mit zumindest einer vorgefertigten
quaderförmigen Raumzelle mit einem tragenden Ske-
lett, Stützen, Trägern, vorzugsweise aus Stahl, und ei-
ner Bodenplatte.

Stand der Technik

[0002] Es ist bekannt, Bauwerke oder zumindest Bau-
werksteile, wie z.B. Keller oder Garagen, auf der Bau-
stelle aus vorgefertigten Elementen zu errichten. Die DE
3933615 A gibt eine Stahlbetonraumzelle aus Betonta-
feln mit einer innen liegenden Bewährung an, wobei zwi-
schen den Wand- und Deckenelemente 1-Profilstahlträ-
ger untergebracht sind. Der verwendete Beton verfügt
über eingeschlossene Polystyrolkugeln als Wärme-
dämmung. Als Nachteil werden bei dieser Konstruktion
die fehlende Wärmedämmung im Bereich der Stahlträ-
ger sowie die ungünstigen Einflüsse von Polystyrol und
Beton auf das Raumklima, insbesondere im Hinblick auf
Dampfdiffusion, Feuchtigkeitsaufnahme bzw. Feuchtig-
keitsabgabe, gesehen.

Offenbarung der Erfindung

Technische Aufgabe

[0003] Die Erfindung geht von diesem Stand der
Technik aus und zielt darauf ab, die genannten Nach-
teile zu beseitigen und darüber hinaus ein Wohnhaus
anzugeben, bei dem alle wesentlichen Bauteile vorge-
fertigt sind und die handwerkliche Arbeit auf der Bau-
stelle auf ein Minimum reduziert ist.

Technische Lösung

[0004] Diese Aufgabe wird durch ein Bauwerk der ein-
gangs beschriebenen Art erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass vertikale Stützen auf der Bodenplatte und
ein horizontaler Träger zu einem rechteckigen Rahmen
zusammengesetzt sind, dass zumindest zwei Rahmen
im Abstand zueinander auf der Bodenplatte angeordnet
sind und dass auf den Rahmen vorgefertigte, selbsttra-
gende Raumzellen zur Ausbildung eines oberen Ge-
schosses aufgelegt sind.
[0005] Es ist zweckmäßig, wenn das tragende Skelett
der Raumzelle an der Stirnseite im Abstand zum Boden
zur Erhöhung der Tragfähigkeit über einen Träger ver-
fügt, der vorzugsweise an seinen beiden Enden und mit-
tels zumindest eines Distanzstückes mit dem tragenden
Skelett kraftschlüssig verbunden ist.
[0006] Es ist ferner zweckmäßig, wenn zwei benach-
barte Raumzellen im Bereich der Träger miteinander
kraftschlüssig verbunden sind. Die kraftschlüssige Ver-

bindung der beiden das Obergeschoss ausbildenden
Raumzellen ermöglicht es, massive Stützen im Erdge-
schoss einzusparen, die das optische Erscheinungsbild
stören bzw. die Freiheit bei der Raumaufteilung ein-
schränken würden.
[0007] Es ist günstig, wenn die auf den Rahmen auf-
liegenden Raumzellen die Rahmen seitlich überragen
und zwischen der Unterkante der Raumzelle und der
Bodenplatte zur Ausbildung eines ebenerdigen Ge-
schosses Wandelemente angeordnet sind. Auf diese
Weise gelingt es, dass das Wandelement des Erdge-
schosses mit der Außenwand der Obergeschoss-
Raumzelle eine durchgehende, ebene Gebäudeaußen-
wand ausbildet.
[0008] Zum senkrechten Lastabführen von der
Raumzelle in die Bodenplatte ist es günstig, wenn das
Wandelement einen Rahmen aus Stahlformrohren um-
fasst.
[0009] Wenn zusätzlicher Wohn- oder Stauraum be-
nötigt wird, ist es auch möglich, dass die Bodenplatte
durch eine Kellerdecke gebildet ist.
[0010] Schließlich ist es vorteilhaft, wenn die Raum-
zellen an einer Längsseite offen sind und mit den offe-
nen Seiten einander gegenüberstehend zu einem Ge-
schoss zusammengefügt auf den Trägern aufliegen. Die
maximale Größe einer Raumzelle richtet sich nach dem
Bahnprofil bzw. nach dem Ladevermögen des einge-
setzten Lastkraftwagens.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0011] Ein Ausführungsbeispiel des Erfindungsge-
genstandes ist in den beiliegenden Zeichnungen darge-
stellt. Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Bauwerk in
Seitenansicht in geschnittener Darstellung und Fig. 2 ei-
ne Draufsicht auf dieses Bauwerk.

Beste Ausführungsform der Erfindung

[0012] Das erfindungsgemäße Bauwerk, z.B. ein
Wohnhaus 1, weist, wie in Fig. 1 dargestellt, auf einer
Bodenplatte 2 einen Rahmen 3 aus zwei vertikalen Stüt-
zen 4 und einem horizontalen Träger 5 auf. Die beiden
vertikalen Stützen 4 und der horizontale Träger 5 sind
aus 1-Trägern aus Stahl ausgeführt und in den Eckbe-
reichen miteinander verschraubt oder verschweißt. Die
Stützen 4 verfügen an ihrem unteren Ende über eine
Montageplatte 6 (siehe Fig. 2), die mit der Bodenplatte
2 (siehe Fig. 1) verschraubt ist.
[0013] Die auf der Baustelle aus Beton hergestellte
Bodenplatte 2 weist zumindest an den Längsseiten - un-
terhalb der Stützen 4 - Streifenfundamente 7 bis in frost-
sichere Tiefe auf. Um auf dem Rahmen 3 vorgefertigte
Raumzellen 8 zur Ausbildung eines oberen Geschos-
ses auflegen zu können, sind zwei Rahmen 3 im Ab-
stand zueinander auf der Bodenplatte 2, wie in Fig. 2
dargestellt, hintereinander vorgesehen. Bei der Befesti-
gung der Stützen 4 mit den Montageplatten 6 auf der
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Bodenplatte 2 (siehe Fig. 1) wurde zwischen dem äu-
ßeren Rand der Bodenplatte 2 und den Stützen 4 ein
Abstand zur Befestigung von Wandelementen 9 an den
Stützen 4 freigelassen. Die Wandelemente 9 umfassen
im Inneren einen Hohlprofilrahmen aus Stahl und von
der Gebäudeaußenseite zum Gebäudeinneren ein
Sandwichpaneel, eine OSB-Holzplatte, Dämmstoff, ei-
ne Folie als Dampfsperre und eine feuerhemmende Fa-
serplatte. Das Wandelement 9 weist eine Höhe auf, die
der Höhe zwischen der Oberkante der Bodenplatte 2
und der Oberkante des Trägers 5 entspricht, um ge-
meinsam mit diesem eine ebene Fläche zum Auflegen
der Raumzellen 8 auszubilden.
[0014] Die Raumzellen 8 verfügen über eine Skelett
10 aus Stahlformrohren, an dem die Schichten des
Wandaufbaues befestigt sind. Der Wandaufbau der
Raumzellen 8 ist gleich wie der Wandaufbau des Wand-
elementes 9.
[0015] Um möglichst viel Tageslicht in die Raumzelle
8 eindringen zu lassen, verfügt die Raumzelle 8 an ihren
beiden Stirnseiten über große Fensterfronten 14. Eine
Besonderheit stellt hier der Träger 11 in der Stirnseite
des Skelettes 10 dar. Der Träger 11 verläuft parallel et-
wa 40 cm über dem die Unterkante der Raumzelle 8
ausbildenden Skelettträger 12 und ist mittels Distanz-
stücken 13 von diesem beabstandet. Gemeinsam bil-
den der Träger 11, der mit den Distanzstücken 13 und
dem Skelett 10 fest verschweißt ist, einen einzigen star-
ren Träger aus.
[0016] Die Raumzellen 8 stehen einander an einer je-
weils offenen Längsseite gegenüber und bilden gemein-
sam das Obergeschoss des Wohnhauses 1. Bei ord-
nungsgemäßer Ausrichtung der beiden Raumzellen 8
auf den Trägern 5 liegt jede Raumzelle 8 mit ihrer Längs-
seite vollständig an dem unter ihr angeordneten Wand-
element 9 auf. Damit die beiden benachbarten Raum-
zellen 8 eine kompakte, homogene Einheit ausbilden,
werden diese an jeder Stirnseite im Bereich der Träger
11 und der Skelettträger 12 miteinander verschweißt
oder verschraubt.
[0017] Für die Dauer der Montagearbeiten werden die
beiden Raumzellen 8 im Bereich der stirnseitigen Kraft-
schlussverbindungen unterstellt, um diese exakt aus-
und einrichten zu können. Nach der Verschweißung
oder Verschraubung an jeder Stirnseite bilden die Trä-
ger 11 mit den Skelettträgern 12 über die gesamte
Spannweite zwischen den beiden beabstandeten, sich
einander parallel gegenüberstehenden Wandelemen-
ten 9 ein einziges, durchgehendes, besonders stabiles
Überlager aus, das dem Wohnhaus 1 eine besondere
Tragfähigkeit verleiht. Durch das auf diese Weise aus-
gebildete Überlager können zwei weitere (relativ teure)
Rahmen im Bereich der Stirnseiten (analog zu den Rah-
men 3) eingespart werden.
[0018] Vertikale Gebäudelasten werden über die
Rahmen 3 und die Wandelemente 9 in die Bodenplatte
2 abgeleitet. Horizontale Kräfte wie z.B. Wind und Erd-
beben werden ausschließlich über die Rahmen 3 in die

Bodenplatte 2 abgeleitet.
[0019] Die vorgefertigten Raumzellen 8 werden be-
reits mit vorinstallierten haustechnischen Installationen
auf die Baustelle geliefert. Die Versorgungsleitungen für
Wasser bzw. Abwasser, Strom, Gas und Lüftungen wer-
den vorzugsweise in die Wand- und/oder Bodenkon-
struktion der Raumzellen 8 integriert.
[0020] Das Obergeschoss wird über eine Treppe 15
erreicht, wobei sich das eine Ende auf die Bodenplatte
2 stützt und das andere Ende durch eine Öffnung im
Boden der Raumzelle 8 ragt.
[0021] Falls zusätzlicher Wohn- oder Stauraum benö-
tigt wird, ist es auch möglich, die Rahmen 3 statt auf der
Bodenplatte 2 auf eine Kellerdecke zu montieren.
[0022] Die maximale Größe einer Raumzelle 8 richtet
sich nach dem Bahnprofil bzw. nach dem Ladevermö-
gen des eingesetzten Lastkraftwagens und beträgt in
der Regel in der Länge 13,5m, in der Breite 2,5m und
in der Höhe 3m.
[0023] Die Vorfertigung der Raumzellen 8 bringt we-
sentliche Vorteile in der Qualität der Verarbeitung und
Wirtschaftlichkeit gegenüber einer Verarbeitung auf der
Baustelle.

Patentansprüche

1. Bauwerk, insbesondere Wohnhaus, mit zumindest
einer vorgefertigten quaderförmigen Raumzelle mit
einem tragenden Skelett, Stützen, Trägern, vor-
zugsweise aus Stahl, und einer Bodenplatte, da-
durch gekennzeichnet, dass vertikale Stützen (4)
auf der Bodenplatte (2) und ein horizontaler Träger
(5) zu einem rechteckigen Rahmen (3) zusammen-
gesetzt sind, dass zumindest zwei Rahmen (3) im
Abstand zueinander auf der Bodenplatte (2) ange-
ordnet sind und dass auf den Rahmen (3) vorgefer-
tigte, selbsttragende Raumzellen (8) zur Ausbil-
dung eines oberen Geschosses aufgelegt sind.

2. Bauwerk nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das tragende Skelett (10) der Raumzelle
(8) an der Stirnseite im Abstand zum Boden zur Er-
höhung der Tragfähigkeit über einen Träger (11)
verfügt, der vorzugsweise an seinen beiden Enden
und mittels zumindest eines Distanzstückes (13)
mit dem tragenden Skelett (10) kraftschlüssig ver-
bunden ist.

3. Bauwerk nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass zwei benachbarte Raumzellen (8) im Be-
reich der Träger (11) miteinander kraftschlüssig ver-
bunden sind.

4. Bauwerk nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die auf den Rahmen
(3) aufliegenden Raumzellen (8) die Rahmen (3)
seitlich überragen und dass zwischen der Unter-

3 4



EP 1 598 494 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

kante der Raumzelle (8) und der Bodenplatte (2) zur
Ausbildung eines ebenerdigen Geschosses Wand-
elemente (9) angeordnet sind.

5. Bauwerk nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass das Wandelement (9) einen Rahmen aus
Stahlformrohren umfasst.

6. Bauwerk nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bodenplatte (2)
durch eine Kellerdecke gebildet ist.

7. Bauwerk nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Raumzellen (8)
an einer Längsseite offen sind und mit den offenen
Seiten einander gegenüberstehend zu einem Ge-
schoss zusammengefügt auf den Trägern (5) auf-
liegen.
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